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Jubiläen kann 
man ganz un-
tersch ied l ich 
begehen: Mit ei-
nem Rückblick, 

mit prophetischen Ausblicken, oder 
man nutzt sie als Zäsur – zum kurzen 
Innehalten wie man es beim Genuss von 
exzellenter Musik in audiophiler Wie-
dergabequalität pflegt. Das passt zu 
45 Jahren clearaudio. Und aus die-
sem Anlass präsentiert clearaudio 
ein Musikalbum, das ihre gesamte 
Leidenschaft für Perfektion, klangli-
che Details und die Verbindung aus 
Kreativität und technischer Fines-
se verkörpert. Einfach alles, wofür 
clearaudio seit jeher lebt. 

„Ganz normal“ 
heißt das zweite 
Studioalbum des 
niederösterrei-
chischen Pop-
musikers. In den 
sozialen Medien 

machte er mit viralen Videos, emotionalen 
Songs und unterhaltsamen Clips auf sich 
aufmerksam. Jetzt erobert der 23-jähri-
ge mit der unverkennbar tiefen Stim-
me endgültig die deutschsprachige 
Popszene. Denn Alexander Eder ist 
weit mehr als ein Internetphänomen 
und unter den Top 3 der größten 
Musik-Creator im deutschsprachigen 
Raum. Er überzeugt durch mitreißen-
de Live-Shows. All das unter einen Hut 
zu bekommen ist für andere kaum vor-
stellbar – für ihn aber „ganz normal“.

Der renommierte 
Film-Komponist
veröffentlicht 
mit seinem zwei-
ten Studioalbum 
eine wundervolle
Erkundung un-

serer Beziehung zur Natur. Es ist unbe-
streitbar, dass Roger Goulas Sound 
eine unglaubliche filmische Qualität 
in sich birgt. Die Art und Weise, auf 
die der Komponist Inspirationen aus 
der Renaissance- und Barock-Musik 
mit der Sprache der elektronischen 
Musik und dem Sampling vermischt, 
spricht sofort die Vorstellungskraft 
beim Zuhören an und stimuliert da-
bei den Teil des Gehirns, der Drama-
turgie und lebhafte Fantasie herauf-
beschwört.

Bereits das 
t i t e l g e b e n d e 
Wortspiel „Brazi-
lian Blues“ bricht 
lustvoll mit ver-
härtet-tradierten 
Betrachtungs-

weisen dessen, was brasilianische Musik 
ist und was der Blues sein darf. Wohlwis-
send, wie juvenil-beweglich das Wesen der 
Musik konstant nach neuen Anknüpfungs-
punkten und Ausdrucksformen sucht, 
umgehen Stefan Koschitzki und Fabiano 
Pereira auf ihrem neuen Album „Brazilian 
Blues Vol. II“ jegliches Phrasendreschen. 
Die beiden Musiker, Arrangement-
Kunsthandwerker und Komponisten 
begreifen ihr Projekt „Brazilian Blues“ 
als Vehikel zur ständigen Erweiterung 
ihrer kollektiven Musikersprache. 

Französischer 
E l e k t r o n i k -
Virtuose Rone 
schließt sich mit 
dem Orchestre  
National de Lyon  
zusammen. Mit 

seinem neuen Album „L(oo)ping“ 
treibt Rone seine umwerfende Akroba-
tik weiter voran – mit Musik, die unter 
der Leitung von Dirigent Dirk Brossé 
wirbelt und sich dreht. „Es war eine 
außergewöhnliche und einzigartige 
Erfahrung, mit Rone an seinem innova-
tiven Projekt „L(oo)ping“ zusammen-
zuarbeiten. Ich habe es als reiche Ver-
bindung und perfekte Symbiose zweier 
unterschiedlicher musikalischer Wel- 
ten erlebt, nämlich der klassischen 
und der elektronischen Klangwelt.

Aufgenommen 
in den USA, in 
Portugal und an 
seinem jüngsten 
Wohnort Lon-
don, wurde „Last 

Man Dancing“ von Künstlern wie Boys 
Noize und Vaughn Oliver produziert. 
„Last Man Dancing“ eine Hommage 
an Jakes lebenslange Liebe zur Club-
kultur, voll glühender Anspielungen 
auf andere Pioniere der Tanzmusik - 
von einem Sylvester-Falsett hier über 
eine Patrick Cowley-Kuhglocke dort 
bis hin zu einem Berghain-Puls an an-
derer Stelle – alles modernisiert und 
personalisiert, dabei hedonistisch, 
surreal und, ja, ergreifend, und nicht 
zuletzt sehr im Jahr 2023 zu Hause.

Mit ihrem neuen 
insgesamt zwölf 
Songs umfas-
senden Album 
„Das Leben ist 
schön“ nimmt 
Anna Loos uns 

mit auf eine geradezu abenteuerliche Rei-
se in ihr Innerstes und lässt uns teilhaben 
an den vielschichtigen Ebenen ihrer zum 
Teil neuen Gedanken- und Gefühlswelt. 
Geschrieben und produziert wurde 
auch wie beim Vorgänger-Album wie-
der mit dem Berliner Produzent Mic 
Schröder. Der Sound auf „Das Leben 
ist schön“ ist vielseitig und reicht von 
eingängigen, wunderschönen Melo-
dien über verspielte an die 80er Jahre 
erinnernde Elemente bis hin zu stark 
vom Punk inspirierte Einflüsse. 

Sfiorire (Ver-
welken) ist ein 
o r c h e s t r a l e s 
Werk, das über 
das Verblassen 
von Dingen, 
Menschen, Wor-

ten, Kommunikation, Handlungen, Natur 
und Alter sowie über die Überwindung 
des Verlusts der Ganzheit nachdenkt und 
versucht, sowohl Aggression und Manipu-
lation als auch die Wiederentdeckung der 
Naivität und die Vorstellung von Schön-
heit zu erfassen und zu thematisieren. 
Jeder einzelne Song ist einzigartig, 
vom hymnischen Opener „Flowers, 
Eyes, Lips, Tombs“ über das rockige 
und aggressive „being tall“ bis hin zum 
Titeltrack „sfiorire“, der das italienisch-
sprachige Debüt der Band darstellt. 

Der gefeierte 
israelische Sän-
ger, Musiker und 
Producer Dudu 
Tassa hat seine 
kreativen Kräfte 

mit denen des preisgekrönten Kompo-
nisten und Gitarristen Jonny Greenwood 
(Radiohead, The Smile) gebündelt. Ge-
meinsam hat das Duo sein neues Al-
bum „Jarak Qaribak“ eingespielt, das 
am 9. Juni via World Circuit Records 
erschienen ist. Produziert von Tassa 
und Greenwood, und abgemischt von 
Nigel Godrich vereint „Jarak Qaribak“ 
Sänger*innen und Musiker*innen aus 
dem gesamten Mittleren Osten zu 
einer buchstäblich grenzüberschrei-
tenden Songsammlung.

Der Album-Titel 
fasst in kritischer 
Anspielung auf 
das weltberühm-
te Fantasy-Buch 

von Michael Ende gut zusammen, worum 
es in der Musik von Brass Riot im Kern 
geht: Um die Möglichkeit, sich für all den 
Brass auf die verfehlte Politik der letzten 
Jahrzehnte und der damit verbundenen 
Frustrationen und Ängsten ein lärmendes 
Ventil zu verschaffen. Musikalisch be-
wegen sich Brass Riot im Spannungs-
feld des melodiösen Ska-Pop von 
Madness, dem Fake-Jazz der Lounge 
Lizards und zeitgenössischer Rave-
Brass-Ensembles wie Meute zwischen 
House-Music und Elektro-Beats.

Casarano hat 
drei Jahre lang 
an dem Album 
gearbeitet und 
es seiner neuge-
borenen Tochter 
Anita Maria ge-

widmet ist. Die Geburt scheint eine im-
mense Inspiration für den Saxophonisten 
aus Salento gewesen zu sein, denn sie 
verleiht der Musik eine nie dagewesene 
Leichtigkeit, die die Musik in eine spiri-
tuellere/transzendentere Dimension auf-
steigen lässt. Während der Aufnahme 
hat Casarano beschlossen, fast alle In-
strumente selbst zu spielen, mit Aus-
nahme einiger hochkarätiger Freunde 
für bestimmte Parts. Das Album-Art-
work stammt von dem Fotografen und 
Grafikdesigner Marcello Moscara.

Was ist das Bes-
te, was man aus 
einer Krise mit-
nehmen kann? 
Neue Erkennt-
nisse, Mut zu 
mehr Kreativität, 

Durchbrüche, die vorher unmöglich schie-
nen? The Intersphere haben das in den letz-
ten drei Jahren erlebt und damit überlebt. 
Und sie können es beweisen. Auf ihrem 
sechsten Studioalbum „Wanderer“ 
zeigen The Intersphere mit enormem 
Abwechslungsreichtum, wie weit die 
Suche nach innovativen Sounds auch 
eine Band im klassischen Rock-Lineup 
tragen kann. Die Annäherung an elek-
tronische Elemente verfolgt das deut-
sche Aushängeschild für moderne 
Rockmusik dabei mit Bravour.
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